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Leere Wohnung
als Überraschung

Doch keine „hilflose Person“ hinter der Tür
Von Matthias Dietz

WERL � Es war ein ungewöhn-
licher Einsatz, der am späten
Sonntagvormittag auf der Un-
naer Straße für Aufsehen
sorgte. Mehrere Fahrzeuge
der Freiwilligen Feuerwehr,
darunter die Drehleiter, Ret-
tungswagen sowie Polizei-
Fahrzeuge eilten zum Ein-
satzort.

Polizei hatte um
Unterstützung gebeten

Um Unterstützung hatte die
Werler Polizeiwache gebeten.
Dort nämlich war ein Hilfe-
ruf eingegangen, weil sich

hinter einer Wohnungstür ei-
nes Mehrfamilienhauses an-
geblich eine hilflose Person
befand.

In solchen Fällen, erläuterte
Feuerwehrchef Karsten Korte
auf Anfrage, bemühten sich
die Wehrmänner stets, so
schonend wie möglich ins In-
nere zu gelangen, um größe-
re Schäden etwa beim Auf-
bruch einer massiven Tür zu
vermeiden.

Als die Feuerwehrleute am
Sonntag die Wohnung betra-
ten, war die Überraschung al-
lerdings groß: Die angeblich
hilflose Person wurde nicht
angetroffen, die Wohnung
war leer.

Mehrere Fahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr, Rettungswagen so-
wie Polizei-Fahrzeuge eilten zur Unnaer Straße. � Foto: privat

Anträge für Osterfeuer
Bis zum 11. März / Was alles zu beachten ist

WERL � Die Stadt Werl weist
anlässlich des nahenden
Osterfestes darauf hin, dass
Osterfeuer nur unter be-
stimmten Voraussetzungen
abgebrannt werden dürfen
und vorher bei der Verwal-
tung beantragt werden müs-
sen. Anträge gibt es beim
Ordnungsamt unter Telefon
8003205 oder per Mail chris-
tiane.brinkmann@werl.de.

Die Voraussetzungen und
Mindestabstände können der
Ordnungsbehördlichen Ver-
ordnung über Brauchtums-
feuer entnommen werden
(Internetseite Stadt Werl). Die
Anträge auf Erteilung der Er-
laubnis für ein Osterfeuer
sind bis spätestens 11. März
beim Ordnungsamt zu stel-
len. Für die Bearbeitung er-
hebt die Verwaltung eine Ge-
bühr in Höhe von 50 Euro.

Laut Satzung sind Brauch-
tumsfeuer „Feuer, deren
Zweck nicht darauf ausge-
richtet ist, pflanzliche Abfälle
durch schlichtes Verbrennen
zu beseitigen. Sie dienen der
Brauchtumspflege und sind
dadurch gekennzeichnet,
dass eine in der Ortsgemein-
schaft verankerte Glaubens-
gemeinschaft, Organisation
oder ein Verein das Feuer un-
ter dem Gesichtspunkt der
Brauchtumspflege ausrichtet
und das Feuer im Rahmen ei-
ner öffentlichen Veranstal-
tung für jedermann zugäng-
lich ist.“ Gleiches gilt für Pri-
vatpersonen, wenn das von
ihnen veranstaltete Brauch-

tumsfeuer als alter Brauch,
der in der Vergangenheit vor
dem 1. Januar 1986 gepflegt
wurde, „zielgerichtet fortge-
führt wird“.

Zum Antrag gehört neben
der Nennung eines Verant-
wortlichen ein Lageplan mit
genauer Eintragung des Feu-
er-Ortes, zudem die Entfer-
nung zu Bauten, die Höhe so-
wie getroffene Vorkehrungen
zur Gefahrenabwehr (Feuer-
löscher, Handy für Notruf).

Es dürfen nur unbehandel-
tes Holz, Baum- und Strauch-
schnitt sowie sonstige Pflan-
zenreste verbrannt werden.
Das Verbrennen von behan-
deltem Holz und sonstigen
Abfällen ist verboten. Die
Feuerstelle darf frühestens
zwei Tage vor dem Anzünden
aufgeschichtet werden; da-
mit sollen Tiere vor dem Ver-
brennen geschützt werden.

Das Feuer darf nur Karsams-
tag, Ostersonntag oder -mon-
tag entzündet werden und
muss ständig von zwei Perso-
nen (eine mindestens 18 Jah-
re alt), beaufsichtigt werden.
Bei starkem Wind darf es
nicht angezündet werden.

Das Ordnungsamt behält
sich Kontrollen vor. Enthält
der Antrag falsche Angaben,
kann die Erlaubnis widerru-
fen werden. Dann ist das Feu-
er sofort zu löschen. Wer ge-
gen die Vorgaben verstößt,
begeht eine Ordnungswidrig-
keit – eine Geldbuße von bis
zu 5 000 Euro droht bei Ver-
stößen.

Viele „Beisitzer“
Einen Abend lang hatte der „Musik-
verein Schmidt“ eine ganze Menge
„Beisitzer“. Die gleichnamige Band
trat im Café DreiKlang auf. Die bei-
den Musiker Andreas Kürten und
Andreas Schmidt spielten in Wohn-
zimmeratmosphäre. Nicht vor dem
Publikum, sondern fast mitten drin.

Der „Musikverein Schmidt“ (Zitat:
„Den Quatsch mit dem Bandnamen
haben wir uns damals einfach er-
laubt...“) hatte Coverversionen be-
kannter Lieder, aber auch eigene
Songs im Gepäck. Mal gab es rein
instrumentale Stücke, mal wurde
gesungen. � geb/Foto: Gebhardt

Spannungsreich
und eindringlich

Musikalische Vesper mit Liedern von Reger
WERL � Orgellieder von Max
Reger standen am Samstag
im Vordergrund der Festli-
chen Andacht in der evangeli-
schen Paulus-Kirche. Kirsten
Obelgönner (Bayreuth) gestal-
tete die Gesänge zur laufen-
den „Orgelwoche“ eindrucks-
voll und differenziert mit ih-
rer den Kirchenraum füllen-
den Stimme. Sie wurde kom-
petent begleitet von Larissa
Neufeld (Hamm) an der Eule-
Orgel. Der Kirchenjahreszeit
gemäß waren die Lieder Re-
gers und das Lied „Hör, o Va-

ter“ von Antonín Dvorák von
zart bittendem Charakter,
aber dennoch spannungs-
reich und eindringlich. Die
Reger-Lieder erklangen in
Werl vermutlich erstmals. Sie
spiegeln die Umbruchzeit um
1900 wider. In die der spätro-
mantischen Tradition ver-
pflichtete Harmonik misch-
ten sich schon viele Elemente
der musikalischen Moderne.
Die Zuhörer hatten guten
Grund, sich mit starkem Bei-
fall bei den beiden Künstle-
rinnen zu bedanken.

Kirsten Obelgönner (Bayreuth) gestaltete die Gesänge, begleitet
von Larissa Neufeld (Hamm) an der Eule-Orgel. � Foto: Tomicek

Leidensgeschichte in kleinen Steinen
Ostergarten aus Lego ist derzeit in der St.-Peter-Kirche ausgestellt / „Bauherren“ erklärten ihre Stationen

Von Jürgen Lind

WERL � Ein Ostergarten aus Le-
gosteinen ist derzeit in der St.-
Peter-Kirche ausgestellt. Die
Ausstellung lässt die Ereignisse
in der Welt der kleinen Steine le-
bendig werden, lädt zum Beob-
achten und Miterleben ein.

Am Sonntag eröffneten die
Gemeindereferenten Markus
Ende und Uschi Altehenger
die Ausstellung und erläuter-
ten das Projekt. Die „Bauher-
ren“ kamen einzeln nach vor-
ne und gaben ihre Eindrücke
und Intentionen zur gebau-
ten Station wieder.

Die Welt der kleinen Steine
zeigt die Geschichte Jesu und
seiner Anhänger noch bis

zum 20. März. Jeweils sonn-
tags von 14 bis 16 Uhr stehen
die sieben Stationen zur Be-

sichtigung.
Die Idee für den Nachbau

der Passionsgeschichte
stammt von Markus Ende.
Schon vor einem Jahr trat er
mit seinem Plan an Uschi Al-
tehenger heran. Beide gingen
dann mit verschiedenen
„Bauherren“ in die Feinpla-
nung und arbeiteten in klei-
nen Gruppen diese Vision
aus. Steine brauchten sie
reichlich – und gewisse Vor-
stellungen für die Farbge-
bung lagen ebenfalls vor.
Eine solche große Menge ge-
brauchter Steine bekommt
man erfahrungsgemäß nicht
an jeder Ecke, aber in der

Stadt Mettmann wurden die
Initiatoren in einem Laden
fündig.

Verschiedene Szenen aus
der Bibel und der Leidensge-
schichte wurden als Ostergar-
ten vollendet. Die Stationen:
Jesus zieht in Jerusalem ein,
Jesus feiert das letzte Abend-
mahl, Jesus geht in den Gar-
ten um zu beten und wird
dort verhaftet, Jesus wird ver-
urteilt, Jesus wird gekreuzigt
und stirbt, Jesus wird begra-
ben und die Auferstehung.

Die Welt der kleinen Steine zeigt die Leidensgeschichte Jesu und
seiner Anhänger noch bis zum 20. März.

Die Passionsgeschichte nachgebaut aus Lego: Am Sonntag eröffneten die Gemeindereferenten Markus Ende und Uschi Altehenger die Ausstellung und erläuterten das Pro-
jekt. Die „Bauherren“ der sieben Stationen kamen einzeln nach vorne und gaben ihre Eindrücke und Intentionen zur gebauten Station wieder – danach nahm das Publikum
die Stationen unter die Lupe. � Fotos: Lind

Fußballer
SV Hilbeck

HILBECK � Die Fußballabtei-
lung des SV Hilbeck trifft sich
am Freitag um 20 Uhr zur Jah-
reshauptversammlung in der
Strangbachhalle. Auf dem
Programm stehen unter an-
derem Neuwahlen. Alle Mit-
glieder werden gebeten, zahl-
reich zu erscheinen.

Gottesdienst
für Demente

WERL � Zum Demenzgottes-
dienst laden das Seniorencen-
trum St. Michael und die Ca-
ritas Sozialstation in Zusam-
menarbeit mit der Propstei-
gemeinde und der Demenz-
beratung der Kreis-Caritas
ein. Der „Gottesdienst für
den Augenblick“ zum Thema
„Gott sieht unsere Tränen“
beginnt am Sonntag, 21. Fe-
bruar, um 15.30 Uhr in der
Kapelle des Seniorencen-
trums St. Michael am Propst-
Hamm-Weg 2. Eingeladen
sind besonders Menschen mit
Demenzerkrankung und de-
ren Begleitende.

Fragen beantwortet Diakon Hei-
ner Altewulf (Tel. 3410) oder das
Seniorencentrum St. Michael (Tel.
87990-0).

Avantgarde
Hilbeck

HILBECK � Zur Jahreshaupt-
versammlung lädt die Avant-
garde Hilbeck ins Schützen-
zentrum an der Siepenstraße,
am 27. Februar. Start ist um
20 Uhr. Unter anderem gibt
es Vorstandswahlen.

Versammlung der
kfd Büderich

BÜDERICH � Die Jahreshaupt-
versammlung der kfd Büde-
rich findet am 24. Februar
um 17 Uhr im Pfarrheim
statt. Dazu sind alle Mitglie-
der eingeladen. Nach einem
geistigen Impuls von Petra
Hansbuer geht es mit den Ta-
gespunkten weiter. zum Ab-
schluss gibt es einen Imbiss.

Zugang zum Thema Tod: „Über die Trauer hinaus“
Lions Club Werl bietet Figurentheater für Grundschulklassen und Kindergartenkinder

WERL � Der Lions Club Werl
hat sich seit Jahren die Förde-
rung der Trauerbegleitung
für Kinder und Jugendliche
sowie die Enttabuisierung
des Themas Tod und Trauer
zum Auftrag gemacht. Daher
hat der Serviceclub das Figu-

rentheater „Hand und Raum“
für fünf Aufführungen am
Donnerstag, 3. März, und am
Freitag, 4. März, in der Wer-
ner-Halle-Aula des Marien-
gymnasiums Werl engagiert.
Die Puppenspielerin Sonja
Lenneke wird sich im Stück

„Über die Trauer hinaus“
kindgerecht der Thematik
annähern.

Zu den Vormittagsauffüh-
rungen um 9 Uhr und 11.30
Uhr werden kostenlos Grund-
schulklassen (oder auch älte-
re Kindergartenkinder) sowie
5. Klassen der weiterführen-
den Schulen eingeladen. Für
die zweiten Vorführungen
können sich noch Klassen an-
melden.

Bewusst wird auf ein zah-
lenmäßig kleines Publikum
geachtet, „um eine stim-
mungsvolle Atmosphäre zu
sichern“, so heißt es in der
Ankündigung. Eine zusätzli-
che Aufführung wird es am 3.
März am Nachmittag um 17
Uhr geben. Hierzu sind Kin-
der mit ihren Eltern oder an-
deren Begleitpersonen einge-
laden. Zu allen Aufführungen
ist zudem weiteres interes-
siertes Publikum eingeladen.

Ohne Worte, nur über die
Handlung der Figuren, wer-
den Beziehung und Entwick-
lung sichtbar, werden Stim-
mungen erzählt. Die Insze-
nierung stellt sich der Tiefe
des Themas und weicht auch
dem Schmerz nicht aus. Es
entsteht Raum, sich mit den

Themen Tod und Trauer aus-
einanderzusetzen. Die ernst-
hafte, aber unkomplizierte
Art der Inszenierung ermög-
licht Kindern und Erwachse-
nen hierzu gleichermaßen
Zugang. Als Familienstück
konzipiert, ist es auch für
Kinder ab 5 Jahren in Beglei-
tung eines Erwachsenen ge-
eignet. Für die pädagogische
Arbeit im Vorschul- und
Schulbereich zum Thema
Trauer bietet dieses Stück ei-
nen guten Einstieg.

Der Lions Club Werl will
aber nicht nur den Einstieg
bieten, sondern auch die spä-
tere didaktische Arbeit der
Schulen (oder Kindergärten)
mit dem Thema Trauer för-
dern. Die Bildungseinrichtun-
gen werden bei der Anschaf-
fung von pädagogischem Ma-
terial durch Kostenübernah-
me unterstützt.

Interessenten melden sich bitte
unter 0171/9317695 oder hase-
run@werlcom.biz bei Martin Ha-
selhorst vom Lions Club Werl. An-
meldungen für den Besuch der
Aufführungen werden erbeten.
Infos zum Stück auch unter http://
www.hand-und-raum.de/ueber-
die-Trauer-hinaus/ .

Puppenspielerin Sonja Lenneke wird sich im Stück „Über die Trauer
hinaus“ kindgerecht der Thematik Tod und Trauer annähern. � Fo-
to: Hand und Raum


